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bzw.

die folgende Tafel:

740
487 402,7
475 471,0 480,8
485 488,3 490,8 491,6
489 490,3 490,6 490,6

und damit für x (p 0) näherungsweise den Wert 491 Einheiten.
Hans Ade, Universität Mainz
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Tip für das Zeichnen von Ellipsen

Beim Zeichnen einer Ellipse zieht man gerne die Scheitelkrummungskreise heran.
Das Überbrücken der noch klaffenden Lücken mit dem Kurvenlineal ist manchmal
heikel, insbesondere bei grösserem Maßstab. Als bequeme Zwischenpunkte
empfehlen sich vor allem die Enden der konjugierten Durchmesser gleicher Länge.
Die zugehörigen Tangenten bilden einen der Ellipse umschriebenen Rhombus,
dessen Ecken leicht zu finden sind, indem man die Halbachsen a und b vom
Mittelpunkt aus auf das V^-fache streckt, was mit dem Stechzirkel rasch und
ohne Hilfshnien geschehen kann; die Berührungspunkte halbieren die Seiten und
sind nachträglich durch Ziehen der Mittelhnien festzustellen. - Bei Platzmangel
mag man die Schnittstellen der Rhombusseiten mit den Scheiteltangenten verwenden;

man erhält sie, wenn man von den Ecken des Scheiteltangentenrechtecks aus
die Strecken a\fl bzw. b\fl abträgt (Figur).
Weniger bekannt ist anscheinend, dass sich auch die Krümmungskreise schnell
hinzufügen lassen, die eine vorzüghche Zeichenhilfe bieten. Der zu einem der
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genannten Zwischenpunkte C gehörige Krümmungsradius wird namhch aus dem
Ellipsenzentrum 0 unter rechtem Winkel gesehen; der Krümmungsmittelpunkt
C* hälftet überdies den zwischen den Achsen befindlichen Normalenabschnitt
(Figur). - Beweise für diesen einfachen Sachverhalt lassen sich auf verschiedene
Arten führen und dürfen dem Leser überlassen bleiben.

W. Wunderhch, Technische Universität Wien

Aufgaben

Aufgabe 807. Man beweise für reelle x,y,s, t mit

0<5^x und O^t^y

die Ungleichung

sinhx sinhy ^ min {sinh (x — s) sinh (y +1), sinh (x + s) sinh (y-1)}.
P. Buser, Bonn, BRD

Lösung: Es ist min(a,_?)^ (ab)1/2 für a,b^0. Somit gilt bei den über x,y,s,t gemachten

Annahmen

min {sinh (x — s) sinh (y +1), sinh (x + s) sinh (y — /)}
^ [sinh (x — s) sinh(y+ 0 sinh(x + s) sinh(y-1)]1/2. (1)

Nun ist

sinh (x — s) sinh (x + s)= — (cosh2x- cosh2.y)

^ —(cosh2x-l)

: sinh2x (2)
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